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FKın kanaanäılscher Tabaus mıiıt einer originellen ah-Konstellatıon

Manfred Sörg Mup(lfen
Über Wlustrationen des ägyptischen Gottes Ptah und Konstellationen mıit seiner Gestalt auf

den Unterseıten VO!  - Skarabäen aQus dem Raum Syrien-Palästina/Israel sind ın Jüngster eıt
ıne Anzahl wertvoller Erkenntnisse, vorrangig auf Initijative und in Verfasserschaft VOonNn

O.KEEL, publızıert worden!. Dabelı hat siıch ıne augenfällıge und religionsgeschichtlich
signifikante Vielseitigkeit der Ptah-Präsentationen herausstellen Jlassen, die nıcht NUTr den
Namen und dıie Gestalt des Gottes, sondern uch Fıguren VON (Jöttern und Menschen SOWwle
pflanzlıche Motive in seiner Nachbarschaft aufweisen. nier den Symbolen der Vegetatıon ist
der für die mıiıttlere Bronzezeit und den Zusammenhang mıt der „Zweıiggöttin“ relevante Zweıg
VO  — Interesse, der auf einem Skarabäus mıiıt stehendem Ptah und einem Verehrer sehen ist
und ach KEELL 59l  auf den Zusammenhang der Kultszene mıt Fruchtbarkeit und Regeneration“
verweist“.

Der l1er zuletzt genannte Skarabäus zeichnet sich zudem dadurch dUuS, da die Darbietung
des Gottes im echten Bıldfeld erscheint, wobe!l dıe Gravur den ott „SCHCH alle Regeln ach
Iınks“ gerichtet sein läßt. Was KEEL ohl mıt Recht als Sıgnal für „ıhren außerägyptischen
Ursprung”“ ansehen möchte. Zwischen beiden Gestalten erscheınt in Kopfhöhe ein ern, der
möglıcherweise für das ägyptische dw3 ‚„verehren“ steht, während eın in Fußhöhe beıider
Fıguren befindliches Zeıichen vorerst undefinıerbar bleıbt, WEln Inan das Zeichen nıcht für ıne
verunglückte Form der Hieroglyphe HIr 95  Gott” hält, dıe häufige Wendung (und
Beischrıift) dw3 n{r 99-  Gott verehren“ erhalten. KEELL hält diese angeblıch dus ‘Aın Samıya
stammende Darstellung für die vielleicht „earlıest representation of the god scarab TOM
Palestine3

Eıine wohl ebenfalls dem frühesten Stadıum der Ptah-Darstellungen auf Skarabäen zugehörige
Konstellatıiıon möge 1er vorgestellt und vorläufig kommentiert werden. Es handelt sıch eın
im Handel erstandenes, angeblich aus Syrien stammendes Stück, das unverkennbar seine nıcht-
ägyptische Herkunft verraten scheıint (Abb B: Das Stück ist aus schwarzem Stein
gefertigt, zeigt ıne leichtgewölbte ungegliederte Oberseıte mıiıt einer NUuTr randseıtig
angedeuteten Kopfpartıe. Dıe Seıitensicht bietet eine einfache Basıs mıt einer lediglich durch
jeweıls zwelı Vertikalrıillen ZUTr Abgrenzung der Kopfpartie unterbrochenen horizontalen
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SCHROER, tudıen den Stempelsiegeln aQus Palästin:  srael IL, OBO 58 reiburg Schweiz Göttingen
1989, 281-323 KEEL, Egyptian Deıities in ıddle Bronze Age Palestine, ın ORE AHLLUV
(ed.). aron Kempinski MemorI1al Volume. tudıes in Archaeology and Related Dısciplines EER-SHEVA,
tudies by the Department of and Ancıent Near ast Beer-Sheva 2002, 194-227, bes. 197-2 15 mıt
Abb 31 KEELEL PAGE GASSER, Ptah von Memphıs und seine Präsenz auf Skarabäen, in aMı
STAUBLI (Hg.) Werbung für die Götter. Heilsbringer aus 4000 ahren. Freiburg/Schwei 2003 13-63:

KEEL, Ptah Vomnl Memphıs, 47
KEEL, Egyptian Deities, 200
Die Nachzeıichnung verdanke ich der Freundlichkeit neines Miıtarbeıiters Herrn Dr. IMMER. München.

Eıne eingehendere Präsentatıon e  O: In einem In Vorbereitung befindliıchen Katalog.
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Doppelrille ohne besondere Wiıedergabe der Extremitäten und entspricht hesten dem Iyp
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Die Dekoratıon der Unterseiıte ırg einıge Besonderheiten, dıe das Stück als exzeptionell
erweisen. Dies gılt och cht sehr VonNn der Posıtion des Ptah. die der des ben genannten
Skarabäus aqus dem kanaanäılischen Raum entspricht. uch in diesem Fall steht Ptah auf der
rechten Seite, ach ınks gewendet, üblıcherweise mıt dem w5is-Zepter ausgestatiel, das
deutlıch beidhändig erfalßt Die Gestaltung des Zepters hat mit der Ebenmäßigkeit ägyptischer
Formen wenıg gemeın, macht vielmehr einen gedrungenen Eindruck. Die ovale Fassung des
Kopfes wohl unter Eınbeziehung der appe zeigt deutlıch abgesetzt den Götterbart und die
Halspartıe miıt Halskragen und der Verschlußquaste im Nacken Die Körperumhüllung 1st wIıe
häufig mumienförmig gehalten, wobe!l die Bındenanlage deutliıch erkennbar ist Hınter der
Ptahfigur ist allem scheıin ach eın (aus Platzgründen?) umgekehrtes Schuiultfblatt der her
ıne umgekehrte Maat-Feder eingebracht, die sıch wiederum VON den ekannten Posıtionen
und Wiıedergaben leicht unterscheidet und ohl ın Verbindung mıiıt dem 1m untferen Teıl des
Ovals befindlıchen nb-Zeichen als Tıtel des Ptah. nämlıch nh m3  Dn Her der Wahrheıit““
verstehen äßt‘

Dıie größte Aufmerksamkeıiıt wiırd jedoch dem Iınksseitigen Teıl der Dekoratıon zukommen
dürfen, da 1er ıne auf den ersten 1C merkwürdige und SONS keinerlei ntsprechung
findende Ulustration egegnet. Die Darstellung ıst offensichtlich zweigeteıilt. Die obere Partıe
Onnte INan notfalls mıt dem Kopfteıil eines Krokodiıls zusammenbringen, wıe auf einem
Skarabäus iın Kombinatıon mıt dem Falkenköpfigen gegenüber ausgeführt ist Der untere Teıl
müßte ann dem Tierkörper zugehören, wOgegeCnN ber die Innenzeichnung WwIEe uch dıe
fehlende Schwanzpartie sprechen. So muß irgendeine Assozıation mıt einem Krokodıl
ausscheıden, VO: Umstand ganz abgesehen, dal} Ptah SONS! nıcht in Konstellatıon mıiıt einem
Krokodıl auftaucht.

Eıne ungleıich bessere Lösung bietet sıch d} WEeNn INan die beıden Elemente SCHAUCI fixiert
und zueinander in Beziehung bringen sucht Der untere eıl äßt sıch ehesten mıiıt einem
Zweıig oder her mıt einem Blatt vergleichen, wIıe eın solches uch VON der Dekoratıon auf
Stempelsiegeln bzw Skarabäen aQuSs Palästina/Israel bekannt ist‘ Dıe Innenzeichnung mıt dem
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vertieften Miıttelteil und der jeweıls paarweıse ach rechts und 1n abzweıgenden Verästelung
legt nahe, daß} siıch die Wıedergabe der charakterıistischen Blattstruktur einer Pflanze
handelt, dıe ohl näherhın als dıe einer Akazıe, und ‚Wäal der Nılakazıe (Acacia nilotica),
bestimmen se1in wiıird Dieser „typısche Schattenbaum der ägyptischen Landschaft“”, der freilıch
uch mıt verwandten Arten wıe der Schirmakazıe der der Negevakazıe im vorderasıatıschen
Raum anzutreffen ist weiıst als spezifische Eıgenart einen augenfälligen Bestand 99:  ın 10-30
Paar Fiederblättchen geteilten Blättern“ auf (vgl Abb 28)“ Eıne der detaılreichsten Darstel-
lungen der Akazıe mıt ıhren „feın verästelten Zweıigen” und „zartgrunen Fiederblättchen“
findet sich bekanntlıch in den Gräbern des Miıttleren Reichs in Beni Hassan, und ‚Wäal auf der
Ostwand des Grabes des Chnumhotep 1{1 (BH 3). (vgl Abb 20 Zur Nılakazıe gehören ber

c< 13als weiıteres Kennzeıichen VOI allem dıe .„bis langen, geraden, elfenbeinartigen Dornen
als deren Entsprechung auf unserem Stück ich dıe Oberha| des Blattes aufragenden und Spitz
zulaufenden Elemente betrachten möchte, dıe 1m übrigen dem Hieroglyphenzeichen für „Dorn
und 95'  scharf“ (ägypt spd „Spitz‘“) gleichkommen”“.
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andbuc| und Studienreiseführer ZU! eılıgen Land. Band Geographisch-geschichtliche Landeskunde,
Zürich/Eins:edeln/Köln 1984, 56-58
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12 Nachzeichnung be1ı GERMER, Ora, un! 1m NSCH.: FRANKFORT, Ihe ura. Paınting of
El-Amarneh, London 1929 23 Fıg 17 Vgl AaZu die umfassendere und eindrucksvolle Farbaufnahme ın
GHAFFAR Die Felsgräber Von Beniı Hassan ın Miıttelägypten Antıke 25 Sondernummer

65, Abb. 14
13 GERMER, Ora, 90
14 Vgl Großes Handwörterbuch Agyptisch-Deutsch, Maınz 19 062 44)



Natürlıch stellt sich Jetzt dıe rage, Was die Darstellung des Ptah in Konstellation mit der
Akazıe edeutfen habe uch 1er bietet sıch ıne Lösung d}  s Wenn IHanN dıie Götterwelt im
Umkreis des Ptah in Augenschein nımmt, wIıe sIe gelegentlıch uch auf Skarabäenunterseıiten
ZUT Darstellung gelangt””. Es SEl 1er die Göttin Sachmet!® gedacht, VOIN der INnan in Agypten

konnte, sıie sel dıie „Herrin der beiden «l7  Akazien' Was DEL damıt kommentiert,
da Sachmet „natürlıch mıit der Akazıe iıdentisch“ se1l 99“  Dıie Göttin Sachmet, bzw ihr bel
Heliopolıs verehrter heiliger Baum, die Akazıe, ist also, dıe den König empfangen und ZUuUr

Welt gebracht hat eın Tod wird NUunNM In der religıösen Vorstellung eiıner zweıten Geburt
aQus$s der Akazıe, die den Übergang in dıe andere Welt symbolısıert und seIin Weıiıterleben 1Im
Jenseıts begreifen hılft‘

Die Göttin Sachmet, die bisher auf Skarabäenunterseiten in einer Konstellatiıon mıit Ptah 91008

in ihrer bekannten Positur als löwenköpfige Frauengestalt belegt ist erscheint nunmehr in
einer frühen Ausprägung unte! einer attrıbutiven Symbolık, die uch eın bezeichnendes Licht
auf die religionsgeschichtliche und iıkonographische Entwicklung der Göttıin 1Im ägyptischen
Pantheon 1im allgemeıinen und in der Ptah-Konstellation 1Im besonderen werfen könnte, uch
Wenn die offenbar auswärtige Fertigung des Skarabäus einer behutsamen Auswertung der
Ilustration nötigt Auf jeden Fall muß Zurückhaltung gegenüber einer ertung geü werden,
die Beobachtungen Repräsentatiıon und ult der Sachmet 1mM Neuen Reich in UNsSCIC

Darstellung hineintragen. Wenn uch für die Belege VO Neuen Reichs gelten Mag, WEeNnNn

DEL unter Bezug auf einen späten Text, der Von einer „heilıgen Akazıe“ spreche, „dıe “Tod
und Leben’ umschloßß“, die „löwenköpfige Gottheıit““ als „die Kriegsgöttin schlechthin“
ansehen will, „dıe in zahllosen Belegen mıit Krieg und der Bekämpfung gottwidrıger Feinde
verknüpft ist20 sollte doch Im Frühstadıum der Sachmet-Verehrung primär ihre
fundamentale Bedeutung ZUT Erneuerung der Lebenskraft gedacht werden dürfen, wıe sıe
gerade uch mit der in den Wüstengebieten erkennbaren Überlebensfähigkeit der Akazıe
und iıhrer Schutzfunktion verbunden ist Das Zeugnis unserer Skarabäendekoration ist uch
deswegen besonders wichtig, weiıl der Kompetenz des (Gjottes Ptah im Kontakt mıt der
wachsenden Ausprägung der Sachmet 1ImM Blıck auf seine Rolle als Schöpfergott Ausdruck g1bt,
der für die Gestaltung der rde orge räg (Ptah-Tatenen)“”. SO ergıbt sıch uch ein Konnex
der palästinıschen Ptah-Verehrung ZuT in Palästina-Syrien ausgeprägten besonderen Form der

22Wertschätzung der elementaren Weıitergabe des Lebens, WwIıe SIEe mıiıt der „Zweiggöttin
ZUuT Geltung kommt

15 Vgl dazu EL-PAGE GASSER, Ptah,
16 Zur Götlttin Sachmet vgl VOT allem S.-E HOENES, Untersuchungen Wesen und Kult der Göttin Sachmet,
Habelts Dissertationsdruc| @1 Ägyptologie, Heft 1, Bonn Sachmet, in
Lexikon der Ägyptologie, V, 39034337 PAGE GASSER, (jötter bewohnten Agypten Bronzefiguren der
5Sammlungen “Bıbel+Orie der UnLunversität FreiburgSchweiz, reiburg Schweiz Göttingen: $ 34-39
17 Vgl dazu British Museum. I he Egyptian Galleries (Sculpture), London
1909, 114 (Nr. 409) Les statues Thebaines de la deesse akhmet, ASAELE 19, 177-207,
16r 189 HOENES, achmet, 239
18 EDEL, Das Akazıenhaus und seine olle In den Begräbnisriten des alten Ägyptens, Münchner Agyptolo-

ische tudien 24, Berlin 1970, 20f.1< Dazu vgl zuletzt dıe Ausführungen und Beispiele bei KEEL-P. GASSER, an 1517 42-44
20 EDEL, Akazienhaus, 19-21
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Längst erkannt ist, da sıch die ägyptische Bezeichnung adt für die Nilakazıe uch
alttestamentlıchen Hebräisch der Bezeichnung Sılla ernhalten hat' die für JENC Holzart
Verwendung findet aus der analog ägyptischem Gebrauch kultische und lıturgische
Gerätschaften hergestellt werden allerdings offenbar „milıeugerecht ausschließlich
Zusammenhang mıt der Wüste'  <<25 Die Materialangabe ISt als Sıgnal für „ ZCWISSC realıstische
Züg  6. der ansonsten künstliıchen Konstruktion des Zeltheiligtums VO  > Ex J betrachtet

orden doch dürfte iıhr mıindestens uch CIn symbolıscher Charakter zukommen da dem
Akazıenholz die Vorstellung übergeordneten Bestandsgarantıe CIBCH SCIN

cheint Gerade dıe ade MIt der durchgängıigen Bezeichnung dıe singulär uch für dıe
Totenlade Josefs gebraucht wird (Gen 26) soll aQaus$s Akazıenholz gefertigt worden SCIN (EX
25 10 37 1) WIC 1€e6S$s VOI allem uch für viele ägyptische Holzkästen und Sargkonstruktionen
gilt deren Materı1al seinersel auf dıe gewünschte Regeneratıon und krneuerung des Lebens
hinzuweisen scheint

23 Erstmals erkannt 'on ERMAN Das Verhältnıis des Agyptischen den semiıutischen Sprachen 111 7ZDMG
46 20 dazu u » Th.O LAMBDIN Egyptan 0an Ords ın ihe (Old Testament JAOS 73 154
24 Vgl AaZu zuletzt HEINEF  ANN Die el  de* Akazıenholz äAgyptische Wurzeln C1INCS isracelıtischen
Kultobjekts”? 8() 1995 32-40)
25 KÜCHLER-UEHLINGER Orte und Landschaften 58
26 Vgl AZu GÖRG 16 L  ‚A  ade als Sarg ur Traditionsgeschichte 3undeslade und Josefssarpg BN 105
2000
27 Dazu u‚a HEINEMANN Die „Lade“ AL Akazıenholz 34 36
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